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Abhonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 


Berlin, 30. Jull. Die Nachricht, daß im 
nächſten Reichsetat ein Poſten von 100,000 Mark 
zur Förderung der Hochſeefiſcherti ausgeſeht wer ⸗ 
den ſoll, wird allſettig mit Zuſtimmung begrüßt 
werden. Es iſt wiererholt darauf hingewieſen, 
wie gerade dieſer Zweig der Arbeit und des Er⸗ 
werbs in Deutſchland, obwohl daſſelbe die gün- 
ſtigſten Vorbedingungen dazu hat, in auffallendem 
und ſtets zunehmendem Rückgang begriffen iſt, wie 
wir Millionen über Millionen jährlich für See⸗ 
ſiſche an das Ausland zahlen und eine Wohl⸗ 
ſtandsquelle in ganz unbegreiflicher Weiſe haben 
verſiechen laſſen, wodurch auch die Intereſſen un ⸗ 
ſerer ganzen Schifffahrt empfindlich geſchädigt 
wurden. Welche zweckmäßigen Mittel zur Förde ⸗ 
rung der Hochſreſiſcherei werden vorgeſchlagen wer 

den, muß abgewartet werden. Daß endlich et⸗ 
was Poſitives zu dieſem Ziele geſchieht und daß 
Reichsgelder dafür ausgeworfen werden, kann nur 


\ — Im Zuſammenhang mit der vielfach her⸗ 
vortretenden Mißdeutung der Koloniſations bewe⸗ 
gung glauben ausländiſche Auswanderungs-Agen- 
ten neuerdings eine Gelegenheit zu finden, um 
Deutſche zur Auswanderung nach den un⸗ 
geeignetſten Gegenden zu verleiten. 
Nachdem erſt unlängſt ſelbſt von der ausländiſchen 
Preſſe vor auſtraliſchen Agenten, welche es auf 
Arbeiter für Zuckerplantagen in Queensland ab- 
geſehen hatten, gewarnt wurde, hört man jetzt, 
wie aus Hamburg berichtet wird, von einem nicht 
minder ſchlimmen Projekt aus dem tropiſchen 
Theile von Braſilien. Eine Geſellſchaft, welche in 
den Provinzen Bahia und Minas Geraes einen 
Bahnbau unternommen hat, wünſcht im Intereſſe 
der Rentabilität des Unternehmens längs der 
Bahnlinie, welche meiſt durch unfruchtbare und 
ſumpfige Gegenden läuft, Koloniſten anzuſtedeln, 
und hat zu dieſem Zweck einen Agenten nach Ham⸗ 
Burg entjandt. Es darf nicht erſt an den trau⸗ 
rigen Ausgang früherer derartiger Unternehmun⸗ 
gen (Mucury u. A.) erinnert werden, um vor 
‚einer Auswanderung nach jenen, für deutſche Ko⸗ 
loniſten durchaus ungeeigneten tropiſchen Gegenden 
dringend zu warnen. 


— Zur Ausführung der 88 2 bis 10 des 
Geſetzes über die Ausdehnung der Un⸗ 
fall- und Krankenverſicherung vom 
28. Mai 1885 iſt für den Betrieb der Reichs 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung Folgendes be⸗ 

t: 


1) Die Geſchäfte der Aus führungsbehörde 
werden von einer jeden Ober-Poſtdirektion für die 
ihr nachgeordneten Dienſtzweige wahrgenommen. 
Die Ober⸗Poſtdirektion in Berlin iſt Aus führungs⸗ 
behörde auch in Anfehung derjenigen Dienſtzweige, 
welche unmittelbar von der Zentralverwaltung ab- 
hängig find. Den Ober⸗Poſtdtrektionen liegt ins 
befondere auch die Feſtſtellung der Entſchädigun⸗ 

ob. 

2) Die vorgeſchriebene Anzeige eines Unfalls 
in Seitens des der verunglückten Perſon unmit- 
telbar vorgeſetzten Beamten an diejenige Ober⸗ 
Poſtonektion zu erſtatten, in deren räumlichem 
Bezirk ſich der Unfall ereignet hat. Die letztere 
hat den Unfall in das von ihr zu führende Un⸗ 
fallverzeichniß einzutragen, die Vornahme der er- 
forderlichen Unterſuchung zu veranlaſſen und die 
Vergütung für den Bevollmächtigten der Kranken ⸗ 
kaſſe feſthuſetzen. 

Es war aufgefallen, daß das in der 
vorigen Landtagsſeſſton angenommene Geſetz, be⸗ 
treffend das Spiel in nichtpreußiſchen 
Lotterien, noch immer nicht publizirt iſt. 
Dieſe Verzögerung ſcheint ſich jetzt daraus zu er⸗ 
klären, daß die Regierung angeblich jenes Geſetz 
durch einen weiteren Entwurf ergänzen will, nach 
welchem die Zahl der pꝛeußiſchen Lotterielooſe ver⸗ 


doppelt werden ſoll. Gegen eine ſolche Maß⸗ 
nahme läßt ſich in der That nichts einwenden, 
wenn man ſich einmal auf den Standpunkt Felt, 
daß das Lotterieſpiel überhaupt nicht zu verwerfen 
und zu verbieten ſel. Da die Zahl der preußi⸗ 
ſchen Looſe dem Splelbevürfniß nicht genügt, fo 
ift es natürlich, daß es ſich auswärtigen Lotterſen 
zuwendet, deren Konkurrenz nicht durch geſetzliche 
Verbote, ſondern nur durch Vermehrung der preu⸗ 
ßiſchen Looſe wirkſam bekämpft werden kann. Nur 
jo kann verhindert werden, daß das in der vort- 
gen Seſſton angenommene Geſetz nicht auf dem 
Papier ſtehen bleibt, und wir würden es daher 
nur konſequent finden, wenn die Regierung die 
Verkündigung dieſes Geſetzes, wie verlautet, von 
der Verdoppelung der preußiſchen Lo oſe abhängig 
machen will. 

— In der ſchon erwähnten Anſprache des 
Kardinals Melchers an die deutſchen Katho⸗ 
ken in Rom hatte der auf den Kulturkampf 
bezügliche Paſſus nach der „Germ.“ folgenden 
Wortlaut: 

„Leider dauern noch fort die Geſetze, welcht 
dieſe Wunden verurſacht haben; noch beſtehen die 
Feſſeln, wodurch die katholiſche Kirche in unſerem 
Baterlanie der ihr nothwendigen Freiheit und 
ihrer Rechte beraubt iſt; noch währt der Kultur⸗ 
kampf, der eigentlich ein Kampf gegen die chriſt⸗ 
liche Kultur genannt zu werden verdiente. Aber 
eben dieſer Kampf und die Bedrückung der Kirche 
taben bewirkt, daß die Liebe und opferwillige Er⸗ 
gebenheit der Gläubigen gegen ihre Mutter, die 
d. Kuche, gewachſen und erſtarkt find, daß die 
Einigkeit Aller, der Biſchöfe, Prieſter und Laten 
aufrecht erhalten worden tft. In dieſer Einigkeit 
haben wir eine Bürgſchaft und eine ſicheres Un ⸗ 
terpfand, daß die Gnade Gottes mit den Gläu⸗ 
bigen iſt und daß die Zeit kommen wird, wo der 
Kirche ihre Freiheit und ihre Rechte zurückgegeben 
werden. Die höchſte Anerkennung gebührt dem 
Muthe, der Glaubensfeſtigkelt uno der Opfer wil ⸗ 
ligkett jener zahlreichen Schaar von Männern, die 
in den geſetzgebenden Körperſchaften auftreten als 
Vertheidiger der Wahrheit, des Rechtes und der 
Freiheit; denn die ſelbſtloſe Hintanſetzung aller 
irdiſchen Intereſſen, womit fie für die Rechte der 
Kirche kämpfen, hat auch hauptſächlich dazu bei⸗ 
getragen, daß im katholiſchen Volke unſeres Va⸗ 


terlandes die Einigkeit aufrecht erhalten wor⸗ 


den iſt.“ 

— Ueber den Nachfolger des angeblich ge⸗ 
ſtorbenen Mahdi, Aboullah, wird der „Times“ aus 
Kairo berichtet: Der Mahdi hat bekanntlich vier 
Khaliſen ernannt: Abdullah, Osman Digma, 
einen Sudaneſen, deſſen Name unbekannt iſt, 
und den Scheik der Senuſſt, welcher die Ehre ab⸗ 
lehnte. Von ihnen gilt Abdullah als der Begab⸗ 
tefte und Tüchtigſte, aber er iſt nur der Schell 
eines unbedeutenden Stammes, und darum weigern 
ſich die Scheiks der großen Stämme, ihn als 
Herrſcher anzuerkennen. Es iſt darüber bereits 
zu Zwiſtigkeiten gekommen. 


Ausland. 


London, 26. Jull. In England tft im Fe⸗ 
bruar eine Kommiſſlon von Rhedern, Kaufleuten 
und Aſſureuren zuſammengetreten, um in Erwä⸗ 
gung zu ziehen, ob nicht in die Konnoſſemente 
eine Klauſel aufzunehmen wäre, welche die Haf⸗ 
tung des Rheders für die Fahrläſſigkeit ſeiner 
Leute beſchränkt. Die Kommiſſton hat nunmehr 
über ihre Berathungen Bericht erſtattet und ſchließ⸗ 
lich empfohlen, die Haftbarkeit der Schiffsrheder 
für Nachläſſigkeit, Irrthum und fehlerhafte Ma- 
nipulationen der Lootſen, Schiffsführer und der 
Schiffs mannſchaft in allen Fällen der Strandung 
oder Kolliſton überhaupt gänzlich auszuſchließen. 
Dieſer Beſchluß, der in offenbarem Gegenſaß zu 
den in aller Welt gebräuchlichen Rechtsgrundſätzen 
über die Haftpflicht des Unternehmers für das 
Verhalten feiner Leute fteht, ftößt in England auf 
große DOppofition. Von Seiten der Verſicherer 
ſowohl, wie von Seiten des Handelsſtandes wird 
geltend gemacht, daß es ein ganz ungerechtfertig⸗ 
tes Privilegium der Rheder wäre, wenn fie von 
der Haftpflicht für fahrläſſige Handlungen ihrer 
Leute befreit würden, während alle übrigen Un⸗ 
ternehmer dieſe Haftung auf ſich zu nehmen hät⸗ 
ten. Die Schifferheder haben als Hauptgrund für 
die Befreiung von der Haftpflicht angeführt, daß 
es ihnen ganz unmöglich ſei, eine Aufſicht über 
ihre Leute auf Entfernungen von Tauſenden von 


Freitag, den 31. 


Meilen hin zu üben. Die gleiche Unmöglichkeit 
trifft aber auch für die Eiſenbahnverwaltungen 
und überhaupt für jedes größere Unternehmen zu, 
während für dieſe doch die Haftpflicht in weite 
ſtem Umfange beſteht. N 
welche dieſe Haftpflicht in manchen Fällen obne 
Zweifel für den Schiffsrheder haben kann, laſſen 


ihnen aus der Fahrläſſigkeit ihrer Leute erwach⸗ 


tauſch der Erzeugniſſe der Natur und Menſchen⸗ 


ſtraße nach unſerem Nachbarreiche Dänemark und 


hoch!“ y 


Die ſehr üblen Folgen, 


ſich in ganz einfacher Weiſe beſeitigen durch Ber- 
ſtcherung der Rheder gegen die Schäden, welche 


ſen. Die Rheder werden dieſen Weg wohl auch 
ſchließlich betreten, da ihr Verlangen, von der 
Haftpflicht für Handlungen ihrer Leute befreit zu 
werden, wohl bei Niemandem Entgegenkommen 
finden dürfte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Jul. Geſtern Nachmittag fand 
auf der Werft des „Vulkan“ der Stapellauf des 
für den Deutſch-Nordiſchen Lloyd erbauten zweiten 
Poſtdampfers ſtatt. Derſelbe iſt gleich ſeinem, 
ebenfalls auf dem „Vulkan“ gebauten Schweſter⸗ 
ſchiff „König Chriſtian“ aus Stahl gebaut, 58 
Meter lang, 6,55 Meter breit und 3,54 Meter 
tief. Die von 4 Keſſeln mit Dampf verſehene 
Maſchine ſoll 750 Pferdekräfte indiziren und dem 
Schiff eine Fahrt von 14 Knoten pro Stunde 
geben. Die für 150 Paſſagiere berechnete Kajüte, 
in welcht man durch einen großen aus Teakholz 
gebauten Deckpavillon gelangt, wird hochelegant 
ausgeſtattet, ſo werden z. B. die Wände mit reich 
geſchnitzeem und mit Wachs gebeiztem Nußbaum⸗ 
holz bekleidet. Zu dem Stapellauf waren außer 
dem Staatsſekretär Dr. von Stephan die Herren 
Miniſterial Direktor des Relichspoſtamtes Sachſe 
aus Berlin, Ober⸗Poſtdirektor Ritzler aus Schwerin, 
Ober⸗Poſtdirektor Cunio von hier, Baudirektor 
Menſch aus Schwerin, ſowie die Direktoren des 
Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd, die Herren Stoclet und 
Becke aus Roſtock anweſend. Nachdem dieſe Herren, 
ſowie der Verwaltungsrath und der Direktor des 
„Vulkan“ auf der Tribüne Platz genommen, hält 
Herr Dr. von Stephan folgende Taufrede: 

„Wieder verläßt ein Schiff dieſe Werft, auf 
welcher durch deutſche Intelligenz und deutſchen 


Fleiß ſchon ganze Geſchwader entſtanden ſind. Sie 


durchfurchen alle Meere der Erde, theils um die 
Donner des Krieges zu entſenden, wenn kein 
anderes Mittel mehr verfangen will, theils um 
dem friedlichen Völkerverkehr zu dienen, den Aus⸗ 


hände zu befördern, den Poſt- und Reiſeverkehr 
zu vermitteln. Für letzteren Zweck iſt der ſchöne 
Schnelldampfer beſtimmt, den wir vor uns ſehen. 
Auf einer neuen hervorragend wichtigen Verkehrs ⸗ 


dem ſkandinaviſchen Norden ſoll er in Betrieb 
gejegt werden. Nachdem Seine Majeſtät der 
Kaiſer die Allerhöchſte Genehmigung zur, Her⸗ 
ſtellung dieſer Verbindung erthellt und die könig⸗ 
lich däniſche Staatsregierung ihr Einverſtändniß 
bereltwilligſt kund gegeben hatte, wurden durch die 
Initiative des Reichskanzlers die Verhandlungen 
mit Dänemark erfolgreich zu Ende geführt. Dem 
Entgegenkommen der groß herzoglich ⸗mecklenburgi⸗ 
ſchen Landes⸗Regterungen und Landſtände, und 
der ſtädtiſchen Körperſchaften von Roſtock, ſowie 
der Thatkraft des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd iſt es zu 
danken, daß das Werk, ungeachtet vieler Schwierig⸗ 
keiten, binnen Kurzem ſeiner Vollendung entgegen 
gehen wird. Und ſo taufe ich dich, du ſchönes 
Schiff, mit Allerhöchſter Genehmigung auf den 
Namen, der allen Deutſchen theuer iſt und theuer 
bleiben wird, fo. lange deutſche Herzen auf dieſem 
Erdenrunde ſchlagen werden: auf den Namen 
„Kaiſer Wilhelm“. Mögen deine Fahrten unter 
Gottes Beiſtand glückliche ſein; und möge das 
Wehen deiner Flagge von Neuem verkünden, wie 
die landes väterliche Sorgfalt unſeres erhabenen 
Monarchen ſtets auch auf die Werke des Friedens 
und der Befeſtigung des friedlichen Verkehrs unter 
den Völkern bedacht if. Seine Majeſtät der 
Kaiſer, unſer allergnädigſter Herr, er lebe 


Nachdem der Redner hierauf die gefüllte 
Champagnerflaſche am Bug des Schiffes zerſchellt 
hatte, bewegte ſich der Dampfer langſam und 
ſicher dem Waſſer zu. Nach dem Stapellauf fand 
im Hotel de Pruſſe ein Feſteſſen ſtatt. Heute 
Vormittag 8 Uhr 20 Min. fuhr Herr Dr. onv 
Stephan wieder nach Berlin zurück. 


— Der jeit Jahren beſtehende deutſche Gaſt⸗ 


wirth⸗ Verband giebt ſich die redlichſte Mühe, die 
Intereſſen des Gaſtwirthſtandes wahrzunehmen und 
dein Stand zu heben; von dem gleichen Streben 
ſind die Vorſtände der einzelnen zum Verbande 
gehörigen Bereine beſeelt und auch der Vorſtand 
des Pommerſchen Gaſtwir ih-Vereins 


läßt ſich Mühe und Arbeit nicht verdrießen, um 


im Intereſſe ſeiner Mitglieder zu wirken. Weni⸗ 
ger Intereſſe zeigen die Mitglieder ſelbſt, denn ob⸗ 


wohl der Pommerſche Gaſtwirth⸗Verein z. Z. weit 
über 100 Mitglieder zählt, betheiligt ſich nur 
eine erſchreckend kleine Zahl derſelben an den Ar⸗ 
beiten des Vertins, obwohl letztere jedem einzel ⸗ 


nen Mitgliede, ſowie dem ganzen Stande von 


größtem Nutzen find. Dieſe Zurückhaltung zeigt 
fi ſelbſt dann, wenn Fragen von tiefeinſchnei⸗ 
dender Wirkung zur Berathung ſtehen, auch dann 
iſt es nicht möglich, die Mitglieder aus ihrer Theil⸗ 
nahmloſigkeit aufzuſchrecken, ſondern es müſſen 
auch dann wieder Einzelne die Sache ausfechten. 
Auch die geſtern Nachmittag im Reſtaurant C. 


Neumann, Pölitzerſtraße, abgehaltene Generalver⸗ 


ſammlung des Vereins fand nicht die Betheiligung, 
wie bei der wichtigen Tagesordnung zu erwarten 
ſtand, und hatten ſich nur ca. 40 Mitglieder ein- 
gefunden, um an den Berathungen Theil zu neh⸗ 
men. Die Verſammlung wurde von dem älteften 
Vorſtandsmitglied, Herrn Huth ⸗ Grabow, gelei⸗ 
tet. Nachdem vier neue Mitglieder aufgenommen 


waren, erſtattete Herr Opitz Bericht über den 
12. deutſchen Gaſtwirthtag, welcher im Junt in 


Bremen getagt und welchem Herr Opitz als De⸗ 
legirter des Pommerſchen Gaſtwirth⸗Vereins beige⸗ 
wohnt hat. In längerem Vortrag beleuchtet der⸗ 
ſelbe die einzelnen Gegenſtände, wilche den Gaſt⸗ 
wirthtag beſchäftigt und von denen einige von 
weſentlicher Bedeutung für den Gaſtwirthſtand ſind. 
Auch zu der Frage, ob es im Intereſſe des Ver ⸗ 
bandes liegt, wenn ein Innungs⸗Verband gebildet 
wird, hat der Gaſtwirthtag bereits Stellung ge⸗ 
nommen. Als freie Vereinigung fehltem dem 
Verbande bisher die Korporationsrechte und er war 


daher nicht berechtigt, Petitionen elnzurelchen. Hier ⸗ wor 


durch wurden die Arbeiten des Verbandes ſehr er- 
ſchwert und ſchon dieſer Umſtand ließ es rathſam 
erſcheinen, eine Aenderung herbeizuführen; doch 
wurde beſchloſſen, daß in dieſem Jahre der Ver⸗ 


dung von Gaſtwirth Innungen vorzugehen und daß 
erſt der im nächſten Jahr in Görlitz tagende 13. 
deutſche Gaſtwirthtag ſich über die Bildung eines 
Innungs⸗Verbandes ſchlüſſig machen ſolle; doch 


Verbande auch noch die jetzt beſtehende freie Ver⸗ 
einigung beſtehen bleiben ſolle. Im Anſchluß an 
dieſe Verhandlungen des Gaſtwirthtages hatte 
der Pommerſche Gaſtwirth⸗Verein geſtern auch die 
Beſchlußfaſſung über Bildung ener Gaſtwirth⸗ 
Innung auf die Tagesordnung geſetzt. 
Opitz ging näher auf die einzelnen Paragraphen 
des Innungs-Statuts ein und empfahl die bal⸗ 
dige Bildung einer Innung, indem er beſonders 


mittelung beſſer regeln laſſen; hauptſächlich dle 
Stellen-Bermittelung bedürfe dringend einer Rege⸗ 
lung, da das Perſonal jetzt zum großen Theil 
durch gewiſſenloſe Agenten und Agentinnen aus- 
geplündert werde. — Nicht unerwähnt wollen 
wir laſſen, daß hierbei jedoch die Stellen ⸗Bermit⸗ 


und betont wurde, daß dieſe ſich bemühe, ein 
gutes und realles Perſonal zu placiren, ohne den 
Stellenſuchenden zu hohe Prozente für die Placi⸗ 
rung abzunehmen. — Die Verſammlung beſchloß 
für Stettin und Umgegend eine Innung zu bil- 
den und erklärten ſich faſt alle Anweſenden durch 
Unterſchrift zum Eintritt in die Innung bereit. 
Der Kaſſtrer, Herr Reiſer erſtattete ſodann 
den Kaſſenbericht für das Jahr 1884-85 und 
betrugen darnach die Einnahmen 1858 Mk. 75 
Pfg., die Ausgaben 1777 Mk. 71 Pfg., jo daß 
ein Beſtand von 81 Mk. 6 Pfg. verbleibt. — 
Der Bericht über das Sommer- und Prämtirungs- 
feſt vom 9. Juli d. J. iſt auch in dieſem Jahre 
nicht ſehr erfreulich, da wiederum dabei die Aus⸗ 
gaben die Einnahmen nicht unweſentlich überſtei⸗ 


gen. Als auffallend wurde bei dieſer Gelegenheit 


band als ſolcher noch keine Schritte in dieſer Sache 
thun ſolle, daß es vielmehr den einzelnen Ber⸗ 
bandsvereinen überlaſſen bleiben fol, mit der Bil? 


wurde ſchon jetzt betont, daß neben dem Innungs- 0 


Herr 


darauf hinwies, daß ſich in einer Innung die R- 
gelung des Lehrlingsweſens, ſowie die Stellenver⸗ 


telung des deutſchen Kellner-Bundes ausgenommen 


Dr. Moritz Willkomm in Prag, 68 fein koloriete 
Tafeln mit über 600 Abbildungen und ca. 100 
Seiten Text (Verlag von J. F. Schreiber in Eß⸗ 
Ungen) find. bis jetzt 4 Lieferungen erſchienen. 
Dieſeiben entſprechen vollſtändig den Erwartungen, 
zu welchen das Erſcheinen der erſten Lieferung be- 
rechtigte. Die Abbildungen find durchweg gelun- 
gen, genügend groß und lebenswahr kolorirt. Der 
kurze, klare Text giebt das Nothwendigſte über 
jede Pflanze, deren Entwicklung, Vorkommen und 
Blüthezeit. Alle Freunde der Botanik machen wir 
daher wiederholt auf dieſes jo billige und jo ſchnell 
bellebt gewordene Pflanzenwerk aufmerkſam. Es 
iſt in 9 Lieferungen à 1,50 Mark vollſtändig. 
[235] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die am 26. Juli in Leipzig flattgefun- 
dene General⸗Verſammlung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Handlungs⸗Gehülfen war aus allen Theilen 
Deutſchlands ſehr zahlreich beſucht und dokumen⸗ 
tirte durch den Verlauf der Verhandlungen, daß 
alle Mitglieder das lebhafteſte Intereſſe an dem 
Gedeihen dieſer, auch von den ſelbſtſtändigen 
Kaufleuten unterſtützten Vereinigung haben. Dem 
vorgelegten Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß 
der feit vier Jahren beſtehende Verband am 1. 
Juli 4986 zahlende Mitglieder (jetzt 5193) be- 
ſaß, worunter ſich mehrere flifiende und außer ⸗ 
ordentliche (unterſtützende Prinzipale) befinden und 
daß 70 Berwaltungsftellen in Deutſchland den 
Verkehr mit dem Vorſtande vermitteln. Im letzten 
Jahre allein find 3165 neue Mitglieder beigetre- eingetroffen. 
ten. Von dem vorhandenen Geſchäfts⸗Ueberſchuß Paris, 30. Juli. Die Deputirtenkammer 
in Höhe von 4960 Mark wurde das Konto ber |jehte die Berathung über die Kreditforderung für 
Wittwen- und Waiſenkaſſe und das für Unter⸗ Madagaskar fort. Clemenceau wandte ſich in 
ſützung bei Stellenloſigkeit botirt. Die Stellen- langer Rede gegen bie Ausführungen Ferry's vom 
vermittelung hat ſich im Verhältniß zum vorigen] vorigen Dienſtag und behauptete, daß die Kolo⸗ 
Jahre bedeutend gebeſſert. Die Kranken- und nialpolitit eine akademiſche Theorie ji. Man 
Begräbnißkaſſe hat einen eigenen Fonds von 9000 müſſe wiſſen, ob Frankreich im Jahre 1885 nach 
Mark. Sie zahlte im erſten Halblahre 1885 neuen Kolonien ſuchen ſolle, man müſſe wiſſen, 
etwa 8500 Mark Entſchädigung. Der Haupt- ob Kolonien nicht eine Quelle des Ruins ſeien. 
punkt der Tagesordnung war die Begründung Auch die Theorie Ferry's von höher ſtehenden und 
einer Wittwen- und Walſenkaſſe. Die Vorſchläge von auf einer niedrigeren Kulturſtufe ſtehenden 
des Vorſtandes hierzu wurden angenommen. Für Racen ſei nicht zutreffend, die ganze Geſchichte 
dieſe Kaffe iſt ein Fonds von 20,000 Mark vor- Frankreichs proteſtire gegen dieſe Theorie, die in 
handen. Ferner wurde die Einführung der Un- dem Lande der Menſchenrechte nicht hätte aufge⸗ 
terſtützung bei Stellenloſigkeit nach den Vorſchlä⸗ſtellt werden ſollen. Die koloniale Ausdehnung 
gen des Vorſtandes genehmigt und die Mittel] mit Gewalt betreiben, ſei eine wahnſinnige Po⸗ 
dazu verwilligt. Die anderen Gegenſtände der litik. Wenn man damit beauftragt ſei, für die 
Tagesordnung betrafen Statuten Aenderungen. Sicherheit des nationalen Bodens zu ſorgen, habe 
Der Inpalt des Geſchäftsberichts und der Ver⸗ man nicht das Recht, die für die nationale Ver⸗ 
lauf der General -Verſammlung, in welcher ber theldigung eſtimmten Streitkräfte zu verzetteln. 
alte Vorſtand einſtimmig wieder gewählt wurde, (Beifall von der Rechten und der äußerſten Lin⸗ 
find jedenfalls geeignet, dem Verbande deutſcher fen.) Der Miniſterpräſtdent Briſſon erklärte, er 
Handlungs - Gehülfen (Leipzig) zahlreiche neue | wolle keine retroſpektive Politik betreiben; das Ziel 
Freunde zuzuführen. — des neuen Kabinets ſei unausgeſetzt, alle republi⸗ 

— GPoſtverbindung nach Helgoland.) Kur- kaniſchen Kräfte mit einander zu vereinigen, die 
haven, den 22. Juli 1885. Sicherem Verneh⸗ Regierung habe nicht die Kolonialfrage zu prüfen, 
men nach iſt die Beförderung der Poſt von und |jondern eine thatſächliche Frage, die Regierung 
nach Helgoland, nachdem dieſelbe bis jetzt in die⸗ wolle weder eine Politik des Aufgebens, noch eine 
ſer Salſon bis zur Fertigſtellung des Dampfboots Politik der Abenteuer, ſondern eine Politik der 
„Frela“ von den Dampfern „Frieſe“ und „Pa- Erhaltung des nationalen Gebiets. In dieſem 
triot“, und in den letzten Tagen von der „Freia“ Sinne beantrage er die Bewilligung des für Ma⸗ 
ſelbſt ausgeführt worden iſt, von morgen ab wie- dagaskar geforderten Kredits; er werde bemüht 
der dem in der Helgoländerfahrt rühmlichſt be- ſein, in Bezug auf die Beſttzungen Frankerichs ſo 
kannten Dampfboot der Unter⸗-Eldeſchen Eiſenbahn haushälteriſch zu wirthſchaften, daß dieſelben we⸗ 
„Kuxhaven“, Kapitän Nommels, übertragen wor ⸗ niger koſteten und mehr einbrächten als bisher. 
den. Se. Exzellenz der Herr Staatsſekretär von Die neue Kammer lönne dann über die Kolonial- 
Stephan, welcher am Montag auf Helgoland an- frage entſcheiden. Der geforderte Kredit wurde 
weſend geweſen iſt, benupte ſowohl zur Hin ⸗ wit hierauf mit 291 getzen 142 Stimmen bewilligt. 
zur Rückfahrt das Dampfboot „Kuxhaven“; dem Der Deputirte Blancſube richtete über die Lage 
Vernehmen nach ſoll derſelbe ſich über die Füh⸗ in Anam eine Anfrage an die Regierung, der 
rung des Dampfers wie über die prompten Fahr⸗ Kriegsminiſter Campenon erwiderte, gegenwärtig 
ten deſſelben ſehr lobend ausgeſprochen haben. jet keinerlei Grund zu Beſorgniſſen vorhanden. 

— GBettel -Induſtrie.) Unter den vielen Paris, 30. Jull. Nachrichten aus Hue zur 
jeltſamen Zeitungs- Organen, deren ſich Paris er- folge find die Banden der Aufſtäudiſchen dasorga⸗ 
freut, verdient das Fachblatt für Bettler, „Jour- niſirt. Die franzöſiſchen Truppen haben den Vater 
nal de Mendiants“, beſondere Erwähnung. Die- Thuypet's, des Führers der Aufſtändiſchen, gefangen 


worden war, die Tauben zu verpflegen und auf⸗ 
zulaſſen, Morgens 5 Uhr 5 Min. die Tauben in 
Freiheit zu ſetzen. Trotz Regenwelters traf die 
erſte Brieftaube ſchon um 1 Uhr 32 Min. Nach⸗ 
mittags ein; dieſelbe hatte alſo in 7½/ Stun- 
den eine Entfernung von 430 Kilometer durch- 
meſſen. Nach einer halben Stunde trafen wei⸗ 
tere Tauben ein, und nach Ablauf der zweitägi⸗ 
gen Konkurrenzzeit hatten 10 von 20 aufge- 
laſſenen Tauben ihren heimathlichen Schlag wie⸗ 
der erreicht. 

Kreuznach, 29. Jull. Das hieſige 
„Hotel du Nord“ ſteht in vollen Flammen. Die 
Entſtehung des Brandes iſt unbekannt. 


Bankweſen. 

Finniſche 10 Thlr. Looſe. Die nächſte Zie- 
hung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 13 Mark bel der Ausloofung 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 60 Pf. pro Stück. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 30. Juli. Der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge wäre in dem heutigen geheimen Konfjtorium 
Biſchof Krementz zum Erzbiſchof von Köln präko⸗ 
niſirt worden. 

Trieſt, 30. Jull. Der Llopddampfer „Hun ⸗ 
garia“ iſt heute Mittag aus Konſtantinopel hier 


ichencarz ezogen werden. Die Führung bei 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten, event. auch 
in Berlin, wird vom Lokalkomitee übernommen. 

Der Herr Miniſter der gelſtlichen, Unterrichts ⸗ 
und Medizinal-Angelegenheiten Dr. Goßler hat 
auf den Antrag des Präſidiums unter dem 21. 
Juli d. J. verfügt, daß es den königlichen Re⸗ 
gierungen anheimgeſtellt ſei, in geeigneten Fällen, 
namentlich wenn Blenenzucht treibende Lehrer es 
beantragen, Urlaub zum Beſuche der Verſamm⸗ 
lung des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Vereins 
zu ertheilen. 


bemerkt, daß ſich die Lieferanten der eie een 
Mitglieder (Brauer, Schlächter, Bäcker u. ſ. w.) 
an den Feſten faſt nie betheiligen, trotzdem die 
Gaſtwirthe die Hauptkunden dieſer Geſchäftsleute 
feien und dieſe daher wohl auch einmal im Jahre 
einen halben Tag ihren Kunden opfern könnten. 
Die auf der Tages Ordnung ſtehenden Wahlen 
ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder mußten wegen vor⸗ 
gerüdter Zeit vertagt werden. — In Betreff des 
Porzellanſchießens wurde beſchloſſen, ein ſolches 
am 10. Auguſt in Podejuch im Ficht'ſchen Gar⸗ 
ten abzuhalten, doch ſollen die Koſten für dieſes 
Schießen nicht aus der Bereinskaſſe, ſondern von 
den Theilnehmern gedeckt werden. 

— Von der Poſtverwaltung wird die im In- 
tereſſe der ſchnellen und pünktlichen Aushändigung 
von Briefen an Handelöfirmen liegende Neuerung 
angeſtrebt, daß die Aufſchrift ſtatt der ſonſt übli⸗ 
chen Bezeichnung „An Herrn“ die Eingangs worte 
„An die Firma“ tragen möchten, wenn nicht eine 
nähere Angabe in Bezug auf Geſchäft, Wohnung 
u. J. w. darin enthalten iſt. Wenn Privatper⸗ 
ſonen mit der Birma einen und denſelben Namen 
tragen, jo können ſchließlich die Sendungen als 
unbeſtellbar zurückgehen, wenn der Empfänger aus 
der Aufſchrift nicht eben zweifellos zu erken · 
nen iſt. 

— Jagdkalender yro Auguſt. Schleßzeit für 
männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervöge 
extl. Gänſe und Reiher. Schonzeit für Elchwild 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber, Dachs, Auer-, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
Hähne und Hennen, Rebhühner, Haſelwild, Wach⸗ 
teln und Haſen. 

— Geſtern Nachmittag war der Arbeiter 
Auguſt Laabs auf dem Schiffe „Goral“ im 
unteren Schiffer aume beſchäftigt, als ſich im obern 
Schiffsraum eln elſerner Träger loslöſte und dem 
Laabs auf den Rücken fiel, wodurch L. innere 
Verletzungen davon trug, welche ſeine Aufnahme 
in das neue Krankenhaus nöthig machten. 

— Im Laufe dieſes Monats wurde in dem 
Hauſe Albrechtſtraße 1 eine Bodenkammer erbro⸗ 
chen und daraus Bettſtücke im Werthe von ca. 
100 Mk. geſtohlen. 

— Vier übermüthige Nachtſchwärmer, ſoge⸗ 
nannte „anſtändige“ junge Leute, trieben in ver- 
gangener Nacht wieder in der Mönchenſtraße ihr 

Weſen, fle ſuchten den Schaukaſten eines Photo⸗ 
graphen abzubrechen, riſſen an den Nachtglocken 
der Aerzte und Hebeammen und brachen auch 
Porzellanſchilder ab. Glücklicherweiſe gelang es 

| dem Revierwächter, die vier Bürſchchen abzufaſſen 
und in die Kuſtodie einzuliefern, jo daß ihre Be⸗ 
ſtrafung wegen dieſes „Scherzes“ nicht ausbleiben 
wird. 


Das Präſidium. 
v. Levetzow. Kabbow. Lehzen. 

Für die Verhandlungen find folgende The⸗ 
mata angemeldet: 

Dr. Dzierzon-Lowkowitz: 1) Beobachtungen 
über das Vertreiben und Wiedererzeugen der Droh⸗ 
nen. C. J. H. Gravenhorſt - Storbeckshof: 2) 
Die Hauptpunkte der Behandlung der Bienen, um 
die größtmöglichen Erträge zu erzielen. Lehrer 
Schloß⸗Törpin: 3) Welche Mittel zur Hebung der 
Bienenzucht find jetzt die geeignetſten? Haupt ⸗ 
lehrer Lehzen- Hannover: 4) Das Wandern mit 
den Bienen. Seminarlehrer Ilgen⸗Kammin: 5) 
Ein weſentlicher FJortſchritt. 6) Mein Abtrom⸗ 
melder fahren. Paſtor Berlin ⸗Schwanbeck: 7) Ab- 
ſperrgitter oder Kunſtwabe? 8) Welche Anfor- 
derungen ſtellen wir an die Mobilbeute ? Paſtor 
Peterſen -Eddelack: 9) Die jetzt gebräuchlichſten 
Bienenwohnungen. 10) Die zweckmäßigſte Ein ⸗ 
richtung und der Werth der Bienenzucht⸗Statiſtik. 
Lehrer Borgmann ⸗Schwerin: 11) Darf man, ohne 
die normale Entwickelung der Bienenvölker zu be⸗ 
einträchtigen, den Strohſtülper dauernd auf den 
Kopf ſtellen und welche Vorthelle gewährt dies 
Verfahren? 12) Die Korbbienenzucht im Dienfte 
des Mobllbaues. Kantor Simon - Franzöſiſch⸗Buch⸗ 
holz: 13) Die Korbbienenzucht mit Unter- und 
Aufſaßkaſten. Dr. Kühl⸗Roſtock: 14) Gewährt 
auf größeren Bienenfländen eine geſonderte Kö⸗ 
niginzucht Vorthelle und welche Bedingungen ſind 
bei der Einrichtung zu berückſichtigen!? Gymna⸗ 
ſtallehrer Neumann-Parchim: 15) Ueber die vor⸗ 
thellhafte Ausnutzung der kurzen Sommertracht. 
Lehrer Sagebiel⸗Brandenburg: 16) Was iſt von 
der Brutbeſchränkung in den verſchiedenen Tracht⸗ 
zeiten zu halten? Paſtor Kabiſch⸗Kemnitz: 17) 
Ueber die ſtoffliche Herſtellung der Kunſtwaben. 
Lehrer Timm⸗Suckow: 18) Benutzen die Bienen 
bei dem Ausbau der Kunſtwaben das Wachs der⸗ 
ſelben? 19) Warum kann man aus reinem Ho⸗ 
nig keinen guten Meth brauen ? Lehrer Reinert⸗ 
Starlow: 20) Die Drohnenplage. Rathsförſter 
Köring⸗Delitzſch: 21) Praktiſches und Unprakti⸗ 
ſches in unſerer heutigen Bienenzucht. Lehrer 
Bunge-Groß⸗Weltzin: 22) Die Nothwendigkelt der 
Herbſtſpekulativ-Fütterung bei mangelnder Spät · 
tracht. Rentier Lütjohann⸗Bützow: 23) Ueber 
das Durchgangsgitter. H. Gühler⸗Pankow: 24) 
Giebt es Naturhonig, der Dextrin enthält und 
wenn ja, wie haben wir Imker uns beim Ver⸗ 
kauf deſſelben zu verhalten? Paſtor Rabbow⸗ 
Hohendorf: 25) Wie man ein Imker wird. Leh⸗ 
rer Frey-Nürnberg: 26) Wie läßt ſich einfach 
und vortheilhaft Königinnenzu t treiben? Dr. 
Käſtner⸗Bordesholm: 27) Ueber den wirthſchaft⸗ 
lichen und ethiſchen Nutzen der Bienenzucht. 
E ˙T—T—T—T—TX—TTT————— 

Bader⸗Nachrichten. 

Freienwalde a. O. Dank den Be⸗ 
mühungen unſerer ſtädtiſchen Badeverwaltung, 
welche ſtets beſtrebt if, das Neueſte und Baſte 
auf dem Gebiet der Bäderlehre für unſer Bade⸗ 


— Bei dem geſtern im Deutſchen Garten 

abgehaltenen Sommer-Vergnügen der Kapelle des 

pom. Pionier - Bataillons Nr. 2 errang Herr 

H Lange die Königswürde. Die 1. und 2. Rit⸗ 

derwürde fiel den Herren Schröder und Sei⸗ 

2 ler zu. Bei dem Kampf der Damen um die 
Krone ſiegte Fräulein Hübner, dieſelbe wurde 
als Königin proklamirt. Der Verlauf des Feſtes 
war ein ſehr ſchöner. 
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* I. Wander⸗Verſammlung und Ausſtellung des 
Deeutſchen bienenwirthſchaftlichen Zentralvereins 
unter dem Ehrenpräſidium des Landes direktors 
der Provinz Brandenburg, Herrn v. Levetzow, 
vom 4.— 7. September 1885 in der Flora zu 
= Charlottenburg. 
Vom deutſchen bienenwirt en Zentral- 
E verein geht 8 folgente a Etabliſſement zu verwerthen, iſt am 1. Juli d. J. 
Zur Austellung werden geeignete Gegen ⸗ in unſerm Geſund brunnen eine Abtheilung für 
ſtände der Bienenzucht des Inlandes und Auslan⸗ künſtliche kohlenſäurehaltige Eiſenſool-Bäder eröff⸗ 
des zugelaſſen. Standgeld wird nicht bezahlt. net. Dieſe Bäder zeigen einen ſehr bedeutenden 
Anmeldebogen für die Austellung find vom 1. Gehalt an freier Kohlenſäure, welche nach einem 
f Auguſt ab von dem Vorfipenden der Ausfellungs- neu patentirten Verfahren in feinſt verthelltem Zu⸗ ſes im Hinblick auf ſeinen Zweck vortrefflich rebi- | genommen. 
Kommiſſion, Herrn Rentier Streichan in Char- Rande firtet iſt und zeichnen ſich dadurch aus, daß girte Blatt erſcheint wöchentlich einmal. Es de⸗ Rom, 30. Jull. Der Papſt überreichte 
lottenburg, zu beziehen. Die Anmeldebogen find das Bad ſelbſt nach längerem freien Stehen beim ſchäftigt ſich weder mit Politik noch mit Literatur, heute den neuernannten Kardinälen den Kardinals⸗ 
ſpäteſtens bis zum 26. Auguſt an denſelben zu⸗ Gebrauch zahlloſe Kohlenſäurebläschen auf die ſondern widmet jeine ganze Aufmerkſamkelt aus- | Hut und kreirte mehrere Biſchöfe, darunter den Dr. 
rüdzuſenden. Alle Gegenſtände find auf der Bahn Haut der Badenden abſeßt. Die chemiſche Zu- ſchließlich den praktiſchen Intereſſen ſeiner Lejer. | Krementz zum Erzbiſchof von Köln. 5 
(oder Poſt) franko einzuliefern und zu adreſſtren: ſammenſetzung iſt analog der der Kiſſinger Sool⸗ Sein Inhalt beſteht aus Ankündigungen nach Art London, 30. Juli. Unterhaus. Sämmtliche 
Herrn Spediteur Buſſe für die bäder und find. die hieſigen den letzteren gewiß als der folgenden: „Morgen Mittag findet in der einzelne Artikel der Bill betreffend die Aufhebung 
Bienenzucht⸗Ausſtellung tn Char⸗ ebenbürtig an die Seite zu ſtellen, da ſie einen Madeleine das Leichenbegängniß eines ſehr reichen der Beſtimmung, welche den auf Koſten der Armen⸗ 
lottenburg. Wer direkt einſendet oder per⸗ noch höheren Kohlenſäuregehalt haben als jene. Mannes ſtatt.“ „Um ein Uhr vornehme Trauung pflege ärztlich Behandelten das Wahlrecht entzieht, 
Jonlich überbringt, hat dies bis zum Mittag des Was die Bedeutung derſelben anbetrifft, jo haben in der Trinité- Kirche.“ „Ein Blinder, der etwas | wurden in der vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung 
23. September in Charlottenburg zu beſorgen, Hei- fie vor Allem glänzende Erfolge gezeigt bei ge- | Slöte ſpielt, wird geſucht.“ „Man wünſcht in] genehmigt. \ 
nere Gegenſtände ſpäteſtens bis zum Abend. Der wiſſen anämiſchen Zuſtänden, ſowie bei allen ner- einem Seebade einen Krüppel zu engagiren. Onte London, 30. Jull. Unterhaus. Der Staats- 
freie Rücktransport unverkauft gebliebener Aug. voͤſen Leiden, als Neuralgien, Teber 2c. Schließ ⸗ Referenzen und eine kleine Kaution erforderlich. ſekretär für Indien, Lord Churchill, erwidert auf 
ſtellungsgegenſtände auf den preußlſchen Staats⸗ lich ſind dieſelben ſehr zu empfehlen bel Erjubaten Dieſe leßtere Anzeige iſt durchaus kein Scherz. eine Anfrage, die Ausdehnung der Eiſenbahn von 
bahnen und den unter Verwaltung des Staate patel der Brust- und Unterleibsorgane, da ſie In den Seebädern wird die Ausbeutung der Gäste] Quetta bie Schehlo jet genehmigt; von einer Ab⸗ 
ſtrehenden Privatbahnen iſt beantragt. die Reſorbtion in höherem Grade zu fördern im mit echt franzöſiſchem Raffinement bie zum Acußer⸗ ſicht, die Eiſenbahn noch über dieſen Punkt hin⸗ 
2 Ausfeller haben freien Eintritt. Die Mit- Stande find. Somit glauben wir uns wohl zu] ſten getrieben. Man beraubt fie mit Hülfe theu⸗ aus zu verlängern, jet ihm nichts bekannt. Indeß 
glieder des deutſchen Zentralbereins, die ſich als der Hoffnung berechtigt, daß Irelenwalde durch rer Hotelpreiſe, Hoher Zrinfgelber und Heiner | werde viel Eſſenbahnmaterial in Quetta konzen⸗ 
pelche legtümtren, können Dauerkarte à 1 M., Gimichtung biejer neuen Bäder, rauche ‚gewiß In Splelhöllen in den Kafınod. Aber das ist noch trirt, jo daß die Eiſenbahnlinte, falls zu legend 
auch für jedes ihrer Familienglieder & 1 M. von Zukunft einen recht wichtigen Heilfaktor zu bilden nicht genug. Die Hotelwirthe oder Badeſtrand⸗Leiner Zeit die kommerziellen oder politiſchen In⸗ 
Herrn Rentier Streichan vorher beziehen oder im deſttumt find, einen großen Schritt vorwärts ge- beſiher nehmen gans nichtig an, daß die Badegäſte] tereſſen dies wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſoll⸗ 
Aunsſtellungsburcau erhalten. Bienenzüchter des than hat, um den Plaß in der Reihe der Heil- geneigt ſein würden, Almoſen zu geben, wenn ſichf ten, ohne großen Verzug in der Richtung nach 
Inlandes und Auslandes, die ſich vorher als und Kurorte zu erringen, welcher ihm zumal bei ihnen dazu Gelegenheit böte, und da fie ſelbſt] Kandahar fortgeſetzt werden könne. Auf eine an ⸗ 
5 3 Thellnehmer der Verſammlung anmelden, können der geringen Entfernung von Berlin, Stettin, doch nicht gut das Betteln beſorgen können, ſo dert Anfrage antwortete der Kanzler der Schaßz⸗ 
für 1,50 M. Dauerkarte beziehen. Entrie zur Frankfurt a. O. gebührt. engagtren fie Berufabettler, denen fie uf ihren kammer, Hicks. Beach, das vorige Kabinet Habe die 
Flora für einmaligen Beſuch der Ausſtellung am Grundſtücken das Bettelmonopol einräu nen und] Abſicht gehabt, die egyptiſche Anleihe durch die 
4. September 1 M., an den folgenden Tagen Kunſt und Literatur. die ihnen dafür die Hälfte der täglichen Almo] Bank von England zur öffentlichen Subſkription 
30 Pfg., Kinder die Hälfte. H. Semmig, Fern von Paris. Erzählun⸗ ſen⸗Ernte zu geben haben. Auf ein ſolches Ger gelangen zu laſſen, der internationale Charakter 
5 ri Eröffnung der Ausfelung am 4. September |gen und Novellen aus der Schweiz und dem In⸗ ſchäft bezieht ſich die obige Annonce der Bettler⸗ der Anleihe habe aber eine Abänderung dieſes Ar⸗ 
8 uhr Vormittags, darauf Verhandlungen über] nern Frankreichs. Leipzig bei Peterſon. Zeitung. rangements nothwendig gemacht. Die Rothſchild 
Bienenzuchtthemata. Am Nachmittage Beſichtigung Der Verfaſſer führt uns in dem vorliegenden — Aus Thüringen, Ende Jull. Dem ſchen Bankhäuſer erhielten außer den Koſten der 
von Sehens würdigkeiten in Charlottenburg. Am Buche in die Provinzen Frankreichs und in die in Greiz unter dem Namen „Luftpoſt“ befiefen- | Proviſton 500 Pfd. Sterl. per Million, der Schrift ⸗ 
5. September Eröffnung 8 Uhr, Beginn der Ver⸗ franzöſiſche Schweiz ein, um zu zeigen, welche Ge- den Brieftaubenzüchter⸗Verein wurde im Laufe d. wechſel mit Rothſchild werde dem Parlament vor⸗ 
| Handlungen 9 Uhr Vormittags. Prämiirung um ſinnungen hier walten und daß die Pariſer Ent- Is. vom Kriegs - Minifterlum der Auftrag, feine] gelegt werden. 

1 Uhr Nachmittags, darauf Feſtdiner à Kouvert | artung und Frivolität die Gemüther in den Pro- Tauben jo traintren zu wollen, daß fie eventuell Bukareſt, 30. Juli. Der Miniſterpräſtbent 
M. Am 7. September Vormittags Verlooſung] vinzen noch nicht vergiftet hat. Jeder wird das von Wilhelmshaven aus benupt werden könnten. Bratiano begab ſich heute Morgen nach Sina, 
von Honig und anderen Ausſtellungsgegenſtänden. Buch mit Intereſſe leſen. 12361 Der Verein traf enifpregende Veranſtaltungen und um ſich von dem Könige vor feiner Urlaubsreiſe 
Looſe a 50 Pfg. können ſchon vorher von dem Bon „Bilderatlas des Pflanzenreichs“ nach veranlaßte am 26. Juli das Lootſen Kommando zu verabſchſeden. 

Buch druckereibeſitzer Herrn Rudolf Iſaat zu Char- dem natürlichen Syſtem bearbeitet von Profeſſor in Wilhelmshaven, welches dienſtlich angewieſen! 


An 


jr 4 


Ein Ehrenwort. 


Roman 
von 

Bernhard Frey (Fi. Bernhard) 
37 — 
Eine wahre Hetzjagd entſteht; die faltigen, 
kleinen Geſichter verzerren ſich vor Wuth, ein 
Dutzend Aermchen mit gierig geöffneten Händen 
daran ſtrꝛcken ſich zugleich durch die Gitterſtäbe; 
bier hebt einer zum Schlage aus, duckt ſich ängſt⸗ 
lich ein anderer, langt phlegmatiſch ein großer 
über den Kopf eines kleinen hinweg und nimmt 
ſich die beſten Biſſen, hängen zwel verkehrt über- 
einander an der Decke, ſitzt ein anderes Baar 
zärtlich Arm in Arm, überkugeln ſich einige im 
wilden Kampf um einen Kuchen. — Und die 
ſchöne Frau lacht, lacht dazu, daß ale ihre 
Perlzähne ſichtbar werden, und hält die ver ⸗ 
lockendſten Biſſen dicht, dicht vor die begehrlich 
aus geſtrecten Hände, um fie denn mit einer 
plötzuchen Bewegung über al’ Die Köpfe weg 
zu ſchleudern, daß ein unentwirrbarer Knäuel ſich 
balgenter Arme und Hände, Köpfe und Schwänze 
entſteht. 

„O, Sie werden ungeduldig, ich ſehe,“ ſagt 
Hebdich mit ſanftem Ton, wendet ſich um und 
fleht ihrem Gaſt ganz nahe in das finſtere Ge⸗ 
ſicht, „nun, ich komme ſchon; ich dacht eben, es 
müßtt Ihnem auch Spaß wachen, dies Schauſpiel 
anzuſehen.“ 

„Ich komme in einer ernſten Angelegenheit, 
Madame. 

„Jr Ton und Ihe Geht ind zum Fünchun, 
Herr Graf, — Sie haben mich „in Stimmung“ 
verſetzt; verlaſſen Sit ſich darauf. Ich ns 
nur meinen kleinen Liebling noch mit mir, dann 
ſtehe ich ganz zu Dienſten, und zwar jo feierlich 
Sie wollen. Komm', Coco.“ 

Ste öffnete ein kleines Thürchen zu einem be⸗ 
ſonders zierlichen Käfig und ſtreckte den Arm aus; 
behend ſchlüpfte ein winziges Aeffchen, von lan ⸗ 
gen, dunklen Haaren wie von weicher, krauſer 
Seide umfangen, an ihrer Hand hinauf, legte 
zaͤrtlich mit einer vorſichtig weichen Bewegung ſeine 

germöen um ihren ſchönen, entblößten Hals und 


Stettin, den BO. Juli 1885. 
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Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Klgr. loko 200 — 209 


. 5. p.] Herr ie e 1 


drückte ein eingeſchrumpftes, kleines Geſicht mit 
den lebendig funkelnden Aeuglein an ihre weiche 
Kinder wange. 

„Coco wird ſehr artig ſein, — Coco wird 
gar nicht hören,“ ſagte fie in liebkoſendem Ton, 
als ſpräche fie einem verzogenen Kinde gut zu. 
„O, wir wollen ſehr, ſehr aufmerkſam ſein; bitte, 
Herr Graf.“ 

Bon dem dunkeln Bärenfell hebt ſich ihre weiße 
Lichtgeſtalt leuchtend ab; gerade af das dräuende 
Unthier am Boden, das grimmig die Zähne zeigt, 
jept fie ihre kleinen Füße und lehnt, liebkoſend, 
ihr Geſicht in das Seidenhaar ihres Aeffchens. 
„Ich hre.“ 

„Mich ſchickt mein Freund Erhard zu Ihnen, 
der bedenklich erkrankt iſt; er wünſcht, daß die 
Papiere und Briefe, welche in dieſem Packete 
enthalten ſind, nicht in unrechte Hände kommen, 
und daß dieſelben durch eine zuverläſſige Per⸗ 
ſönlichkett direkt in Ihren Beſitz, Madame, zurück⸗ 
gelangen.“ 

„Das nenne ich bedachtſam ſein, ein 
Orientale hätte nicht ſo gehandelt, — es iſt ſo 
ganz — ganz deutſch. Aber, Herr Graf, was 
ſoll ich mit diefen Briefen 2 

„Das weiß ich nicht, Madame. 


Es lag Herrn! 


ſchwenden wolte; er verneigte ſich ſtumm. Da 
machte das Aeffchen eine plötzliche Bewegung, um 
ſich des Packets zu bemächtigen, das ſeine Neu⸗ 
gier erregen mochte; er riß mit unvorhergeſehener 
Haft das leichte, weiße Gewand von der Schul⸗ 
ter der ſchönen Frau, und Harald ſah auf dem 
rechten Oberarm drei ſeltſame tiefe Narben dicht 
neben einander. — Es war nur eln augenblid- 
licher Schreck, der ihm das Blut zu Kopf jagte; 
er faßte ſich raſch wieder, — die rothe Beleuch⸗ 
tung, während alles übrige noch im Tageslicht 
lag, mochte ihn getäuſcht haben; er ſah nochmals 
ſcheu hinuber. Nein, — getäuſcht nicht, — die 
Narben waren da, — aber das war ein Zufall, 
nichts weiter, — und doch. 

„Wie kamen Sie zu dieſen drei ſonderbaren 
Narben, Madame ? fragte er ſtockend. 

„Ah, jo, Coco, Du kleiner Böſewicht, nun ſteh, 
was haſt Du wieder angerichtet. Wie klug er 
mich anſteht, als dauerte es ihn jetzt. Laß das 
Packet in Frieden, Schelm, das iſt nichts für Dich. 
— Ja, die Narben! Das iſt ein Andenken aus 
meiner Parijer Kinderzeit; meines Vaters Hund, 
den ich wohl nach meiner noch jetzt beliebten Ma⸗ 
nier bös gereizt haben mochte, — das Necken iſt 
eine Paſſton von mir, — fiel über mich her und 


Erhard daran, dieſe Papiere bei Ihnen zu wiſſen, riß mir eine ſchreckliche Wunde mit ſeiner Tatze. 


dund hier find fie.“ 


Ich ſehe noch die ganze Szene und höre Mamas 


„Das nennt man wohl auf Deutſch: ſich] Angſtſchrei und ſehe meines Vaters leichenblaſſes, 


ſtreng zur Sache halten.“ 


Sie ſprach die Worte ſentſtelltes Antlitz. 


Der Hund wurde erſchoſſen; 


in deutſcher Sprache jo langſam uad vorſichtig] darauf beſiune ich mich.“ 


wie ein Kind, das zu fallen fürchtet beim erſten 


„Sit waren ein kleines Kind damals, Ma⸗ 


Gehverſuch und einen Fuß bedächtig vor den an- Dame, und lebten hier, hier in Paris? Man 


deren ſetzt. 


„Nun, Coco, dann müſſen wir das hat mir gejagt, Sie wären eine Griechin von 


Packet ſchon an uns nehmen, was meinſt Du Fi Geburt.“ 


— Krank, fagen Sie, Herr Graf ? 
ihm denn ?“ 


Was fehlt 


„dat man? 0 Dios, was wird man noch 
ſonſt alles von mir jagen! Wenn ich Ihnen rathen 


„Es iſt noch nicht erwieſen; der Arzt fürch⸗ kann, glauben Ste nicht die Hälfte davon, lieber 
tet, es kann Typhus werden.. — Harald er- Graf. Aber ſetzen Sie ſich noch ein wenig zu 


hob Er 
„O, nicht doch, der Typhrs graſſirt ja gar 
nicht in Paris; 


mir, — wollen Sie?“ 
Er that es mechaniſch. Er ſaß wieder neben 


— er wird ſich wieder erholen, ihr auf dem Löwenfell in der roth erleuchteten Grotte 


— in jeder Weile, jung, wie er if. In wenigen und hatte Georg Erhard und alles vergeſſen, — 
Wochen iſt er wohlauf und malt Heiligenbilder, hatte keinen einzigen klaren Gedanken überhaupt, 


ich ſchwöre darauf.“ 


Es lag elne verletzende Frivoltät in ihrer 


. nur hören, hören, ob 


„Wenn man weiter nichts ſagt, als über 


Art, daß Harald kein Wort mehr an fie ver- das Land ſtreltet, das den Vorzug geuleßt, 
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Derr Paſtor Sum um 10 Uhr. 
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Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Hoffmann um 5¼ Uhr. 
(Abendmahl.) 


n der Lukas⸗Kirche: 


Herr Prediger Meyer um 9 Uhr. 


Nach der Predigt Einführung Fa re 


n Torney in 

Herr Prediger Dr. Scipio um 4 ½ Uhr. 

In Torney in Bethanien 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

n Grabow: 
derr Paſtor Deicke um 10% Uhr. 
Im Marchandſtift in Bredow; 

Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 

Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 


Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Sonntag Abend 7 Uhr Versammlung des Enthaltſamkeite⸗ 
Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 
Den | 


Nichtmitglieder eingelaben werden. 
hält Herr Prediger Frantz aus Amerika. 


JIunduſtrie⸗Papiere. 


meine „Heimath“, — ſo heißt doch das deutſche 
Wort? — zu ſein, will ich mich ſchon zufrieden 
geben. Nein, ich bin ein goldechtes Pariſer 
Kind, nur habe ich viel von der Sprache ver⸗ 
geſſen, da ich etwa fünfjährig war, als ich weit, 
weit fortkam.“ 

„Und dennoch dieſe klaren Erinnerungen, Ma⸗ 
dame ? 

Heddich lachte. 

„Was wollen Sie ? Ich war immer ein ſehr 
frühreifes Kind. Das glauben Sie mir gewiß 
aufs Wort; man hat mir oft gejagt: was müſſen 
Ste für ein Kind geweſen ſein! Man findet ja 
oft bei geweckten Leuten ein merkwürdig treues 
Gedächtniß für ganz weit zurückliegende Dinge. 
Wenn ich nachſinne,“ fie warf das Auffchen 
achtlos von ſich wie einen Ball und drückte ihre 
Rechte gegen die Augen, — „ſo ſehe ich unſeren 
kleinen Salon in der Rue, — ja, wie hieß fie ? 
— exiſtirt hier in Parts eine Rue de Dunker que, 
ja? Dann war fie es. Deutlich ſehe ich ihn vor 
mir, — helle Porzellanplatten, einen kleinen Ka⸗ 
min mit einem breiten Rand, darauf ſtand ein 
Rokokoſchlößchen mit einem Ste aus Spiegelglas, 
auf dem Schwäne ſchwammen, daneben eine 
Alabaſterſtatuette, ein Mädchen mit einer Brief⸗ 
taube auf der hocherhobenen Rechten. Das wa⸗ 
ren die ſtets angeſtaunten Schätze unſerer Häus⸗ 
lichkeit. Es iſt zum Lachen.“ 

„Und Ihr Vater, Madame ?“ 

Heddich neſtelte an ihrem zerriſſenen Gewand 
und ſah durch den Schleier ihrer herrlichen, dun⸗ 
keln Wimpern zu Harald hinüber. 

„Wodurch verdiene ich das plötzlich erwachte 
Intereſſe des Graſen Traunſtein? Warum kann 
meine Lebensgeſchichte, mein Vater, meine Kindheit 
ſeine Thellnahme erregen ?“ 

Er raffte ſich gewaltſam zuſammen. 

„Es ſteht bei Ihnen, Madame, mir alles Wei⸗ 
tere vorzuenthalten. Daß es mich aber als Pſycho⸗ 
logen lebhaft intereſſirt, Ihre Lebensgeſchichte — 
gerade die Ihrige — genauer kennen zu lernen, 
das leugne ich nicht.“ 

„Fürchten Sie ſich nicht; daß Sie perſönlich 
an mir jetzt noch keinen Antheil nehmen, weiß ich 
ſehr genau. Und warum ſollte ich Ihnen etwas 
vorenthalten wollen? Dazu liegt gar kein Grund 
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II. Lotterie von Baden-Baden, ent- 
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F. A. Schrader, Haupt⸗Koll 

Gr. Packhofſtraße 28. 
Größte Auswahl von en 
mit 3 f 2 
— au waer re SBreien empfiehlt 
M. Hoppe. Tiſchler mſtr., Kreutmurtt1. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
© ich hierſelbſt in meinem Haufe gr. Wollweberſtraße 6 


Frülstückstule 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe, 


Ich werde ſtets bemüht ſein, allen an mich heran⸗ 
tretenden Wünſchen meiner werthen Gäſte nach beſten 
Kräften zu genügen und bitte um Beſuch. 


G. Hen schler, 
ne 


vor; die Herren vom Klub dürften Sie überdies 
in mancher Beziehung falſch orientirt haben. Sie 
werden, natürlich in knappen Umriſſen, ein bun⸗ 
tes, abenteuerliches Stück Menſchenſchtaſal zu bö- 
ren bekommen; wären Sie ſtatt eines Legations⸗ 
ſekretärs ein Novelliſt, Ste hätten einen guten 
Stoff für das Feuilleton irgend einer Zeitung. 
Was wollten Sie doch von mir wiſſen? Sie 
ſtellten eine Frage — ja ſo — mein Vater. — 
Ein ſehr ernſter Mann, knapp, kurz in ſeinen 
Reden, ein geſcheites, ausdrucksvolles Geſicht, ſtar⸗ 
kes, braunes Haar, das ihm wie eine Schnebbe 
in die Stirn gewachſen war, warum ſehen 
Sie mich ſo erſchrocken an? Nein, mein Haar 
thut das nicht, — überhaupt, ich ſah ihm gar⸗ 
nicht ähnlich; ich bin Zug für Zug meine Mutter, 
eine ſehr leidenſchaftliche Frau, die unglücklich mit 
dem Vater gelebt haben muß. Ich durfte fie 
ſpäter, als ich allein mit ihr lebte, nie nach ihm 
fragen; fie litt es nicht, daß ich nur feinen Na⸗ 
men ausſprach. Es gab oft Szenen und Thrä⸗ 
nen. Ich hing an beiden, — bald an dem einen, 
bald an dem andern, — wie ſolch' ein Kind iſt. 
Mein Vater aber liebte mich zärtlich; ich ſehe 
mich noch auf ſeinen Knien ſtehen, beide Arme 
um ſeinen Hals geſchlungen, und höre mich 
ſchmeichelnd ſagen: Mein lieber Papa! — Tbat 


Künstl.“ werden in 3—6 Stunden unter Garantie 
vollſt Brauchbarkeit ſchmerzlos Aude 
Zähne 0 Reparat ſof. Plomben aller Art ee 


er 


ahnatelier Kohlmarkt 15, 11 Sprechſt je 
In Amerika promovirter Dr. Sehe 


Agl. Preuß. Alaſſen-Lotterie. 


IV. A 31. Juli bis 15. Auguſt. 
Orig inale: * Be MM 
0 U 
Antheile: 8.30 A 60, 30, 15, Tür, 
Porto und Lifte 50.8. 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46, 
am Gensdarmenmarkt. 


7 


3%. 


716 Yaa 


— — — 


Königl. Pr. Alaffen⸗ erg 
ae vom 31 Juli bis 15. Au⸗ 
offer 1 Antheilſcheine in allen Abſchnitten 
offerir 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Münzen und Medaillen, 
einzelne und ganze Sammlungen, 


kaufen M. Weidner Nachf., Bankgeschäft, 
Berlin, 16, Unter den Linden. 


. 
h Bitte, leſen Sie! N 
EEE EEE Sl N 


Meiſedecken 6 Mk. 
Steppdecken 5 Mk. 
Wolldecken 4 Mk. 
Bettſäcke 1/ Mk. 


Rapspläue 8 

Kornſäcke 1 Mk. 
liegendecken 5 Mk. 
tehlſäcke / Mk. 


Stroh ſäcke 2 Mk. Rollwagenpläne 30 Mk. 
Häckſelſacke 1½ Mk. Mietenpläne 180 Mk. 
ereimer 1% Mk. Mehlwa agen enpläne ? 7 Mk. 
urnringe 2 Wit Lokomobilpläne 30 Mk. 
Turutrapeze 4 Mk. Dreſchkaſtenpläne 48 Mk. 
Miderſchankel 4 Mk. Brodwagenpläne 12017. 


Pier u. Pläne 18 Mk. 
Hugo Herrmann, reiteſtr. 16, 1. Etage 


AUnterzeſchneter empfiehlt zur malı (franfo < Station) | 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
iebigen Stückzahl. Das Vieh wird einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Zertifikate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
Lausen, 
Abminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 


8 . ne 4% Dutisend Paar für Fraue m. 


klebter 22 =. 
nl M. 4. 
——— 6. 


= Zur Weife = . 


ee außer ganz vorzüglichen Glas 


an Diſtanee⸗Glas 


mit 8 Gläſern, elegant, rein . und feldmäßig || 


mit Etui und Riemen, wie ſolches N. Treuer in 


0 verſendet, zum Preiſe von 15 A und liefere bei 
me von 12 Stück ein Frei⸗Exemplar. 

Au äge nach außerhalb werden gegen franko Ein 

ſendung oder Nachnahme des Betrages prompt effektuirt 


Julius Klinkow, 


Optiker, Nr. 25, Mitte der — 25. 


Gustav Rannenberg, 
Hannover, 


geuerwehr⸗ Requifiten- Fabrik. 


Eyaialität: —0 Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 
alinſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗ 
e, Schläuche ꝛc. 

8 Prim auf vielen Ausſtellungen. 

Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 
eidensiaufer, Berlin NW. 
Planinos 115 Mrk. monatlich. 
Bell-Orgeln| Katalog gratis. 


_Eilfiter Räſe 


glicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % Probe · 
— e per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei. 
C. Bodien, Königsberg i. Pr. 


sind zu beziehen durch 


ich dies, ſo bekam ich jeden Wunſch erfüllt; ſeine 
Kleine war ſein Abgott. — Ja, und er war ein 
Deutſcher, — iſt dies nicht komiſch? Ich habe 
aber keinen Tropfen von ſeinem Blut in melnen 
Adern, in mir iſt alles franzöſiſches Element und 
meine Mutter duldete auch nicht, daß ich einen 
deutſchen Taufnamen bekam Defiree Antoinette 
wurde ich gerufen, — danach das deutſche Straß 
mann. — Ihnen iſt wohl der Name bekannt; 
Ste haben einen geſpannten Zug im Geſicht, Herr 
Graf. — Sehen Sie, dies iſt fein Bild." Sie 
bielt ihm eine flache, grüne Malachitkapſel, die 
fie aus dem Buſen zog, geöffnet hin. — „Nun?“ 

„Ich — ja — in der That — ich kannte 


— eine Aehnlichkeit. — Aber — er iſt tobt.“ 


„Es iſt mir auch wahrhaftig nie in den Sinn 
gekommen, zu forſchen, ob mein Vater noch leben 
könnte. In der Erinnerung ſchwebt mir ſein Ge⸗ 
ſicht nicht mehr als ſonderlich jung vor; er muß 
ziemlich ſpät gebeirathet haben. Außerdem, an⸗ 
genommen, er lebte noch irgendwo in der Welt, 
— hier in Paris würde er ſchwerlich ſein; er 
war ſehr viel auf Reiſen, und ich habe mir ſpä⸗ 
ter gejagt, er müſſe wohl irgend eine Firma ver⸗ 
treten haben. Würde er mit feinem ausge proche 
nen deutſchen Weſen Freude gehabt haben an 
einer Tochter, wie ich es bin? Ich kann mich 


nicht umwandeln, — eh bien, da er mit meiner 


‚einmal noch Nachricht von ihr, es gehe ihr ſchlecht, 


Mutter 4 war, — wie ſollte er mit mir ich möge ihr zu Hülfe kommen. Nun, das konnte 


glücklich ſein, da ich ihr in allem gleiche?“ 

„Und dann?“ 

„Was meinen Sie mit dieſem „und dann“, 
lieber Graf! — Ab, ich verſtehe. Wie es kam, 
daß wir meinen Vater verließen, nicht wahr? 
Eine alte Geſchichte, oft ſchon dageweſen. 
Meine Mutter ging ihm davon und nahm mich 
mit, und nie, nie wieder in den langen Jahren, 
die ſeltdem vergangen find, habe ich etwas von 
Leonhard Straßmann, der mein Vater war, ge- 
hört, — wie geſagt, ich durſte nicht fragen und 
ſchließlich hörte auch mein Intereſſe auf. — Wir 
zwei führten ein ungebundenes Wanderleben, das 
mir ſehr amüſant vorkam und prächtig geſtel. 

„In Brüſſel lernte ich einen Holländer kennen, 
— nicht ſonderlich jung und hübſch, aber uner- 
meßlich reich und ebenſo verliebt in mich. Er 


batte großartige Beſitzungen und Fabriken auf 


Java und nahm mich dorthin mit, — ein wun⸗ 
derliches Land, wunderliches Leben, — aber mir 
ſagte es zu. — 

„Meine Mutter war nach London gegangen, 
wir zogen es am Ende vor, uns zu trennen; es 
war ihr unbequem, wie ich ſo groß und hübſch 
neben ihr heranwuchs. Aus Paris bekam ich 


geſchehen; mein Holländer hatte mich inzwiſchen 
geheirathet und mir fein ganzes Vermögen ver- 
ſchrieben. Als wir aber in Paris ankamen und 
mit vieler Mühe die Leute ermittelten, bei denen 
meine Mutter zuletzt gelebt hatte, konnten wir 
nur noch ihre Schulden dort bezahlen. Es jet 
reißend mit ihr bergab gegangen, hieß es, — 
eine lange, traurige Geſchichte, mit der ich Sie 
lieber verſchonen werde. — Ihr Leben war ihr 
zur Laſt geworden, und fie hatte demſelben ge⸗ 
waltſam eia Ende gemacht. 

„Wir gingen ſodann nach Smyrna und Kon⸗ 
ſtantinopel, — eine wunderſchöne, amüſante Zeit; 
ich hoffe, ich komme bald einmal wieder dorthin 
zurück, wenn hier in Paris die leidigen Geſchäfte 
abgewickelt And. Waren Sie niemals dort? — 
Nicht? — Da müſſen Sie hin, — es iſt ein ſo 
entzückendes Leben dort, frei, ſorglos, — was 
hier „kompromittlrend“ genannt wird und „aben- 
teuerlich“ und, was weiß ich ſonſt, iſt dort nichts 
weiter als ein Spaß, über den man lacht. — 


(FDortſetzung folgt.) 


II. Lotterie von Baden-Baden, enthaltend 6500 Gewinne, mit Haupt- 


*: | gewinnenim Werthe von 5 0, O00 Hark, 20,000 Mark, 10,000 Mark 5000 Mark u. 8. W. 
LOOSE 1. Klasse, deren Ziehung am 5. August cr. stattfindet, ä 


= Mark 10 Pf, 


Original-Volllose, gültig für alle Klassen, à & Mark 30 Pl. 


F. A. Schrader. Haupt-Kollektion, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


Verkaufsstellen in ‚Stettin: Gustav Frehse, Louis Goldschmidt, Rosengarten 74, Pierre Belly, Giesebrechtstr. 6, J. Radke, 


Ziehung am 10. Auguſt. 


Falkenwalderstrasse 155, Georg Reichert, Krautmarkt 7, Oskar Reiser. kl. SENT 11. 


Grosse Lotterie in Königsberg i. Pr. 


(Jedes 12. Loos gewinnt.) 
Hauptgewinne i. W. v. M. 20,000, 15,000, 10,000 2c. 2c. 
Looſe 8 3 M. (11 für 30 M.) offertrt das General⸗Debit 


Rob. kei | eee. 3 3 | 


wasche Wochenblatt für Te er 


elle" 8 von Clara von Studnitz in Dresden. 


Kar zn 80,000. 


vierteljährlich 


— — 


Anzeigen 10 „ für 10,000 Abdrücke einer 
Zeile. Die Beilage von 1000 Preisliſten, Pro⸗ 
ſpekten, Circularen u. ſ. w. koſtet 3 % 


EEE gratis durch jede Buchhandlung. 


Rare Feuer-Annihilator. 
Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 39% Brand- 
schäden, welche mit dem patentirten (D. R.-P. 2290 und 15699) 


brochenen 


Giebel der Maſchin 
Auftrag zu geben. 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen 
usgebrochenen Tr ben e vor 


Fabril a 
uns pro 
fache Löſ 


bei einem Wolffbrande in kmeiner F 


— Wir beſcheinigen 
bezogenen Feuer cen 
vorigen; Monats in unſerm Etabliſſem 


RER, daß Ihr — bei einem in unſe 
. Dienſte lei 


t 2 Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ 
wege Hochachtungsvoll 


hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Sie 
ilator Nr. 2 A . deſſen vorzüglicher Löse 


ent entſt 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch galbſcht haben. 


Feuer⸗Annihilator 
gelöſcht ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Jauer, Bonn a. Rh, 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Aunihilators. 


Wir bescheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte S. — Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1 
Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der A die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Alben 9 das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
enwerkſtatt I lamımae wieder quftommen. 
Wir haben uns daher st 589 — noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 


884 ausge⸗ 


8 Smith Comp., 
Buckau bei Magdeburg. 


ftete und erſuchen wir hierm 


J. Stein & Co, 
Strakonitz in Böhmen. 


ierdurch beſcheinige Ihnen er daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Annihllatoren 
abrif a gute Dienfte geleiftet haben. 


©. G. Schön, 
Sielee u. Werdau, Wollſpinnerei. 


en Saalbrand, welcher unter Umſtänden große Dimen⸗ 


J. G. Sehön & Co., 
Streichgarn⸗ a: Vigo . 
erdau i. Sa 


Die Filiale der Berliner Kork 


Fabrik 


W. & G. Neumann, 
Stettin, Breiteſtraße 64, 
empfiehlt Korſetts von den billigſten bis eleganteſten, 


2 Tournüren, Roßhaar⸗ u. Satkfuröcke, 
linen, Trikot⸗Taillen in großer Auswal l. 


J. Zu haben 
agel Haften 


Doornkaat. 


. ge al Sede egen 
er Verdauung zuträg 4 
1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſon⸗ 
deren Fabritpreſſen 


Woldemar Schmidt, Dresden, 


Dampfbreunerei. Gegr. 1848, 
in den meiften Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 


Restitutions-Schwärze 


von A. Sauter meister, Apotheker in 


Be ee iſt das vortrefflichſte 


rben n d 

unB De Man Kleider, % . u. Militär⸗ 
kleider. In Flaſchen a 60 K und le 
ziehen von der Daune in Stettin b x 
Schütze, fl. Domfir. 1 


2Waſe erpllen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 
J. Gollnow, Stettin, 


Prutzſtraße 1. 


Kur echt mit dieser Schutzmarke, 


Professor Dr, Lieber's 
Nerven-Kraft-Elixir 


zur dauernden, radicalen und ſicheren eilung 
aller, ſelbſt der „ Nervenleiden, 
beſonders derer, die durch endverirrun en 
einen. Se dees 33 


1 N m 
BE 1 5 Schulz, Hun- 
no ver, Schillerstr. Depo 
E. oth. zum ee Anker“, 

Grabow Stettin. e Apo- 
ee, ae Be 


Br 1 


Stadtbahn. Berlin. elerandecplat. 


Station. 
Neu und komfortabel n Günſtige 8098 
Zimmer von 2 an incl. Licht. Großes Wein⸗ 


und Bier⸗Reſtaurant. Elektriſche Beleuchtung. 


Grünſachen und Obſt. 


Für dieſe Artikel wünſcht Unterzeichneter ſich in direkte 
Verbindung mit Herren Aufkäufern zu ſetzen. Die Waaren 
können entweder mit beſtimmten Dampfern geliefert werden, 
und zwar ſo, daß jedes cl u ſich abgemacht wird 
oder laut Kontrakt für die ‚ganze Saiſon. Prima Refe⸗ 
renzen. — Für fernere RR eilungen webe man ſich 


gefälligſt an 
W. Pettersson, 
3 Stockholm. 


— .. ——irm mQ r 
Für einen Knaben, welcher die Schloſſerei erlernen 


Kri will, wird ein Lehrmeiſter geſucht. Meldungen beliebe 
no- man zu richten an den, Wieſenwärter [Carl 8 anuchel in 
Fiddichow a. d. Oder. 
e 


